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tenter (pour voır) S1 leur fo1 etalt droite 1O 11 leur dit «Satan M A approche POUL qUEC Je
disse un parole, proferer parole es selon la fo1 droite: Ne souhaıte Pas 1I1LOUVCAU

ıre a1nsı. 6’1 assımıle ENCOTEC quelque actıon Ia regle monastıque, quelle est regle notre

DOUTF UJUC OUS portions des frunts? Maıntenant, taıt cela,; reviens Pas aupres de moO1.
Ayant ag aınsı) Jusqu/1C1, Su1ve7z volonte Ka  sujet.>»

Des SCHS parmı Gr u11 dirent: «Notre DeTe; n es-tu pas perturbe? 1 l’adoration de Dieu
ex1iste, 11OUS prio0ns et OUS contions tO1.>» ”autres parmı les mo1Nes lu1 dirent: «NOous
refuserons pPas LOUL JuUC OUSs ordonneras, OUuUsSs t’obeirons.» ”autres GCLIGCOXF6€ dirent:
«Ce JUC OUuUsSs dit, OUS (le) ferons de meme.» 1Ln euxX prıt Ia parole devant les peres
eT dit «Pour mMO1, Je SU1S PE aupres de tO1 UJUC DOUTF connaitre le (comportement) droit qu1
conduit Dieu Maıs S1 doutes de Ia O1 droite, Je Sulvral pas N1 demeureraı AVOC tO1.>»
Le saınt abbä Bsoy leva,; baısa tete  V et dıt: «CGelu1-cı EST quelqu’un quı garde les commandements
du deigneur, celu1-cı est Isaac quı1 6Sı devenu Ju1f.>» Apres cela, Isaac) convertit Cr fut terme
eit accompli ans la fo1 1 redoubla dV’ardeur 4ans l’amour de S(0) Dieu le saınt 1bbä Bsoy
|’aıma. Apres la MOTT du saınt, l devint pere POUTF les treres, exemple et gu1de emınent,
de salut. ense1gnaılt les treres ICIel les attermissaıt POUT le salut de leur ame.
Die versucherische Aussage nebenbe1 emerkt eın orober Verstofß die Bıtte des Vater-

UISGES »führe uns nıcht 1n Versuchung« 1sSt nıcht D} erkennen. Im erschliefßenden arabı-
schen Vorlagetext eıne Untersuchung der arabischen Fassungen erd. meıne Konjektur bestätigen
der talsıfizieren stehen Wwe1l Bedingungssatzgefüge 1ın wohl Z eıl konjunktionsloser Kon-
struktion, be1 der sıch das syntaktısche Verhältnis 1U AUS der Funktion der modalen Verbtormen
erg1bt, W as VO Übersetzer nıcht erkannt und als eintache Imperfekta wıedergegeben wurde; der
tranzösıische Übersetzer hat seinerseıts zumiıindest eınes dieser Imperfekta als Vergangenheıit WwI1e-
dergegeben (»datan m a approche«). Hıer meıne freije Konjektur, rekonstrulert AaUS den erkennbaren
Bruchstücken eınes arabischen Bedingungssatzgefüges:259  Besprechungen  tenter (pour voir) si leur foi 6tait droite ou non. Il leur dit: «Satan m’a approch& pour que je  disse une parole, et proferer cette parole (est) selon la foi droite: Ne souhaite pas ä nouveau  dire ainsı. S’il assimile encore quelque action ä la regle monastique, quelle est cette r&gle nötre  pour que nous portions des fruits? Maintenant, ayant fait cela, ne reviens pas aupr&s de moi.  Ayant agi (ainsi) jusqu’ici, suivez ma volont€ ä ce sujet.»  Des gens parmi eux lui dirent: «Notre p@&re, n’es-tu pas perturb6? Si l’adoration de Dieu  existe, nous te prions et nous confions ä toi.» D’autres parmi les moines lui dirent: «Nous ne te  refuserons pas: en tout ce que tu nous ordonneras, nous t’obeirons.» D’autres encore dirent:  «Ce que tu nous auras dit, nous (le) ferons de meme.» L’un d’eux prit la parole devant les peres  et dit: «Pour moi, je ne suis venu aupr@s de toi que pour connaitre le (comportement) droit qui  conduit a Dieu. Mais si tu doutes de la foi droite, je ne te suivrai pas ni ne demeurerai avec to1.»  Le saint abbä Bsoy se leva, baisa sa tete et dit: «Celui-ci est quelqu’un qui garde les commandements  du Seigneur, celui-ci est Isaac qui est devenu juif.» Aprös cela, (Isaac) se convertit et fut ferme  et accompli dans la foi. Il redoubla d’ardeur dans l’amour de son Dieu et le saint abbä Bsoy  l’aima. Aprö&s la mort du saint, il devint un pöre pour les freres, exemple et guide &minent, cause  de salut. Il enseignait les freres constamment et les affermissait pour le salut de leur äme.  Die versucherische Aussage — nebenbei bemerkt ein grober Verstoß gegen die Bitte des Vater-  unsers »führe uns nicht in Versuchung« — ist so nicht zu erkennen. Im zu erschließenden arabi-  schen Vorlagetext — eine Untersuchung der arabischen Fassungen wird meine Konjektur bestätigen  oder falsifizieren — stehen zwei Bedingungssatzgefüge in wohl zum Teil konjunktionsloser Kon-  struktion, bei der sich das syntaktische Verhältnis nur aus der Funktion der modalen Verbformen  ergibt, was vom Übersetzer nicht erkannt und als einfache Imperfekta wiedergegeben wurde; der  französische Übersetzer hat seinerseits zumindest eines dieser Imperfekta als Vergangenheit wie-  dergegeben (»Satan m’a approch6«). Hier meine freie Konjektur, rekonstruiert aus den erkennbaren  Bruchstücken eines arabischen Bedingungssatzgefüges:  ... und er sagte zu ihnen: »Wenn mir der Satan nahelegt, etwas Bestimmtes zu sagen, und ich  antworte ihm damit, aber zum rechten Glauben gewendet, und weiter: »Komm mir lieber  damit kein zweites Mal, selbst wenn es auch etwas wie mönchische Lebensart aussehen sollte!  Wozu aber dient diese Lebenordnung, (wenn nicht dazu), daß wir (gute Frucht) bringen! Jetzt  aber, (Satan), komm mir nicht noch einmal mit solchem Tun!« Ihr aber, (meine Brüder), solltet  ihr in solcher Lage sein, folgt ihm (dem Satan) in seinem Begehr! ...  Erst aus diesem versucherischen Vorschlag einer Doppelmoral — dem Satan direkt zu widerstehen,  gerade in einem seiner Vorschläge, die den Anschein der Übereinstimmung mit mönchischer  Lebensart haben, steht nur dem Meister zu; die Schüler sollen sich dem Willen des Versuchers  fügen — hieraus wird die gespaltene Reaktion der Schüler verständlich, und vor allem, daß es hier  gerade Zeichen rechten und festen Glaubens ist, dem Meister selbst zu widerstehen.  Manfred Kropp  Osvaldo Raineri, Gli atti di Qawestos, martire etiopico, Cittä del Vaticano  2004 (= Studi e testi. 418), 309 Seiten, ISBN 88-210-0763-4  Im Vergleich zu dem anderen in diesem Band des OrChr anzuzeigenden äthiopischen Heiligenleben  (Gerard Colin [Hrsg.], La version Ethiopienne de l’histoire de Bsoy, Turnhout 2002) ist festzustellen,  daß es sich sicherlich um die gleiche Gattung der gleichen christlich-äthiopischen Literatur handelt,  somit auch viele Eigenheiten und Topoi in beiden Texten zu finden sind, von den Eltern aus  hochstehendem Hause und als beispielhafte Christen, von der mit wunderbaren Zeichen undund iıhnen: » Wenn mır der Satan nahelegt, Bestimmtes N, un: TIG

iıhm damıit, ber ZU rechten Glauben gewendet, und weıter: » Komm mIır lıeber
damıt keın 7zweıtes Mal,;, selbst WECI1111 CS auch w1e mönchische Lebensart aussehen sollte!
Wozu aber dient diese Lebenordnung, (wenn nıcht dazu), da{fß WIr (gute Frucht) bringen! Tetzt
aber, (Satan), omm mI1r nıcht noch einmal mıiı1t solchem Tun!« Ihr aber, (meıne Brüder), solltet
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gerade 1n eiınem seiner Vorschläge, die den Anschein der Übereinstimmung mıt mönchıscher
Lebensart haben, steht L1UT dem Meıster Z& die Schüler sollen sıch dem Wıillen des Versuchers
fügen hieraus WIF:! d. die vespaltene Reaktion der Schüler verständlıch, un VO allem, da{fß hıer
gerade Zeichen rechten und testen Glaubens IST, dem Meiıster selbst wiıiderstehen.

Mantred Kropp

Osvaldo Raıiner1, Gli attı dı Qawestos, martıre et10P1CO, Chittä de]l Vatıcano
2004 Studi test1. 418), 309 Seıten, ISBN 88 710:02635=4

Im Vergleich dem anderen 1ın diesem Band des OrChr anzuzeigenden athiopischen Heılıgenleben
Gerard Colın Hrsg.], La MErYSLON ethzopzenne de P”’histoire de BSsOoYy, Turnhout 2002 1St testzustellen,
dafß sıch siıcherlich dıe oleiche Gattung der oleichen christlich-äthiopischen Literatur handelt,
sSOmı1t auch viele Eıgenheıten un Topo1 1n beıden Texten tinden sınd, VO den Eltern AUS

hochstehendem Hause und als beispielhafte Chrıisten, VO der MIt wunderbaren Zeichen und
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Anzeichen begleitenden Geburt und Kındheıt bıs hın den etzten Wundern. och damıt
erschöpfen sıch die Parallelen, und o1bt eıne Reıihe VO grofßen Unterschieden testzustellen.
Das betrifft zunächst eiınmal dıe Sprache. War der eıne eın deutlich VO seiner Ausgangssprache
Arabısch gepragter Übersetzungstext, dem Ianl das Bemühen des Übersetzers anmerkte, der
ber manche Passagen hinweg 1LLUT mMi1t Mühe, WE überhaupt 1m Äthiopischen verständlich WAal,

1St diıe Sprache dieses äthiopischen Originaltextes darunter versteht 119  } 1er Goa°937z
besonders in der 5yntax deutlıchem (alt-Jamharıschen Finflu(®ß VO eleganter Schlichtheıt, Flüs-
sıgkeıt un! Klarheit des Stils Von Anfang bıs nde 1st der ıta des Qaäwostos die Freude un!
die Kunst der Erzählung anzumerken, A0 der Text 1st 1m Orıiginal eın Lesevergnugen und erd
auch 1mM muündlichen Vortrag nıcht seıne Wırkung aut den Zuhörer verfehlt haben Dann L:

Inhalt: Ist dıe angesprochene Vıta des BSsoy eın ahıistorischer, StercoLyper Bericht un: 1n dieser
Eıgenart am überbieten, haben WIr CL beı der Vıta des Qawostos mıi1t eiıner Heıiligenlegende
mMI1t deutlichem historischen Hıintergrund Cun, letztlich mi1t eiınem hıistorischen Roman 4A4US der
äthiopischen Geschichte des s und tSS der 1n vielen Einzelheiten zeıtlich un: räumlich
klar 1ın die bekannte Geschichte einzuordnen ISt; INa 1St versucht M, der den Stoff un! das
Drehbuch tür eınen »Hiıstorientilm« abgeben könnte. och der philologisch-textkritischen Reihe
ach:

Die handschrittliche Grundlage für dıe Edition bılden re1li Handschritten: Ms Cerull:
et10P1C0 194 della Vatıcana AaUsSs dem Jhdt (eine Sammelhandschrıift, dıe daneben die Vıta des

Täkliä-Haymanot, eiınes OUSs1ns mütterlicherseits des Qawostos, enthält, ach uUuswels des
Kolophons 2US dem Jhdt Der Text 1St 1n Abschnitte tür die zwolftf Monate des Jahres
eingeteılt. Dies 1St der Grundtext der Edıtıion. MML. 1513 Miıkrotfilmkopie Instıtute of
Ethiopıian Studıies, Addıs Ababa 1I11S5. 420, Fotokopıe (!) eıner Handschrift des ts unbekannten
Ursprungs und Verbleibs. S1e enthält den gädl Vıta un dıe FA AM)Y (Wunder) des Qawostos,
eingeteilt nach Lesungen für die Wochentage. Ms fotografato Z della Vatıcana Fotokopie
(!?) eiıner Hs AUS dem Jhdt., sehr wahrscheınlıch, nach uswe1ls elines Stempels, AUS dem
Kloster des HI Takli-Haymanot Däbrä-Libanos. Kınefe-Rıgb Zelleke tührt 1n seiner »Bibliography
ot the Ethiopic Hagıiographical TIraditions« (ın Journal of Ethiopian Studies .1963] 57-102) für
Qawostos / Nr 1D Handschriften auft. Dıie ben Hs die Handschrift AaUuUsS

Däbrä Lıbanos (sehr wahrscheinlich die Vorlage VO (} Nr. AL der Natıonal Lıbrary 1n Addıs
Abeba:; seltsamerweise nıcht 1n EMML verfilmt; könnte sıch auch 11UT eıne Fotokopıe w1e€e
Hs handeln? sodann wWwe1l Handschritten A4US Klöstern iın der Regıion Bulga (Schoa) Nobge
Maryam, das Heıimatkloster des Heılıgen un! Däbrä Solalas 1ın der Nähe

Wenn INa sıch den kriıtischen Apparat der Edition anschaut, tällt sotort 1NSs Auge, da{fß
sıch be1 den notierten Lesarten durchweg Minımalvarıanten abgesehen VO den 1abweıichenden
Namen ın den Invokationen un: Protokollen für Besitzer und Schreiber handelt, W1€ S1e be1
verschiedenen, aber raäumliıch unı zeıitlich ahe bei:einander liegenden Abschritten entstehen. IDIEG
bekannten Textzeugen sınd weıterhın alle dem Jhdt zuzuordnen. Die Unterschiede liegen VOT

allem 1n der Eıinteilung des Textes 1n Lesungen. Vielleicht W al die Fassung mıiıt der Angabe der
Lesungen auf die Monate un! Wochentage verteılt eher für den Gebrauch 1m Heimkloster erstellt,

INa  - des Heıilıgen regelmäfsıg gedachte. Be1i Handschritten 1n anderen Klöstern, WenNnn auch
des nahen Verwandten Täkliä-Haymanot, konnte diese Anweısung für den lıturgischen Gebrauch
enttallen. Alles 1n allem bleibt der textkritische Schlußß, da{fß 1er dıe Ausgabe eınes Unikats
vorliegt, 1n der die vorliegenden Textzeugen 1L1UTr dıie Rolle mehr der wenıger korrekter der
korrigierter Abschritten P Zweck der Edition spielen. Dıi1es Hypothese wırd sıch anhand der 1n
der Zukunft vielleicht einmal möglıchen Autopsıe besonders der Handschrift in Nobge Maryam
verıtizıeren lassen.
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Zur Vorstellung und Analyse des Inhalts des Textes waählt der Herausgeber eınen ungewöhnlıchen
Weg, der HLT durch die ben beschriebene erzählende und historische Qualität des Textes möglıch
1St Er wählt zwolt Hauptepisoden AUS dem Leben des Heılıgen aus und reproduzıert S1€e eintach
die Doppelung E Übersetzung 1n auf nehmend hne weıteren OmmMentar (S 7/-21) Herkunft
un Geburt des (Qädwaostos: Dıie Multter Ammoanä-Sayon 1St die Schwester der Multter des heiliıgen
Täkli-Haymanot. Der Vater und spatere heilıge Gälawdewos (Claudıus) 1St (3ouverneur VO

Däawaro DU Zeıt der Zagwe-Könige und des heidnıschen Königs VO Damot Mota Lamı, der
auch eine orofßse Rolle 1MmM Leben des heilıgen Täklä-Haymanot spielt. Von ıhren beiden Söhnen
wiırd der eıne, Yoakunno-Amlak, Könıg VO Athiopien und Restaurator der »salomonidischen«
Dynastıe; der andere 1st der Heıilige Qawostos. Schon hier zeichnet sıch der Bericht durch Syn-
chronısmen be1 Angaben VO regierenden Könıigen, amtierenden Patrıarchen eic. Al  N _ Kırchliche
Erziehung des Jünglings; Bedeutung der Sabbatobservanz Pilgerschaft mMA1t dem Vater ach
Jerusalem und ach Agypten Rückkehr ach Athiopien und Priesterweihe; Heidenmission In

Athiopien Gründung des Klosters Nobge Treffen mMA1Lt dem C’ousın Täklä-Haymanot ach 45

Jahren — Martyrıum Un Könıg ‘Amdä-Sayon dem Enkel des Bruders!) der unwandelbaren
Kritik des Heiligen Lebenswandel des Monarchen Wunder Kolophon mıiı1t der Angabe, da{ß
die ıta VO einem der etzten Schüler des Qawostos geschrieben wurde. Es folgen kurze CONSL-
derazıon. CS S Vergleiche mMI1t anderen Heılıgenvıten, W OTaUus sıch die notorischen Wıider-
sprüche und Verwerfungen ergeben, dıe durch die jeweıls wechselnde Fokussierung auf verschiedene
Heıilige bedingt sınd Be1 den chronologischen Erwagungen mu{fß die unwahrscheinliche Lebens-
SPalıc VO über 100 Jahren Ausgangspunkt der historiıschen Kritik se1n, dıe 1m einzelnen och

eısten ISt.: In der consıderazıone 34 S E Datı geografıcı ed etnologıcı ber legt eın
interessantes Dokument mMI1t dem Rang einer historischen Quelle VOT. Es handelt sıch eiınen
Briet VO bba Pıetros Gabra Sellasıe den Herausgeber der Vıta Osvaldo aıner.1. Nach
eingehender Lektüre des gädl kommentiert der Priester des Zisterzienserklosters Mandıda, gelegen
ın der Mıssıonsregion des heilıgen Qäwostos, ın SCHAUCT Kenntnıiıs der Regıon, ıhrer Geschichte
un! Bräuche die Angaben des gädl un verwelst nachdrücklich auf dıe erstaunliche Präzısıon und
Kontinultät der hagiographischen Überlieferung.

Bleibt och anzufügen, da{fß sıch die präzıse und leicht durch Fufißnoten kommentierte ıtalienıische
Übersetzung SCNAUSO {lüssıg und angenehm lıest w1e das äthiopische Orıiginal.

FEıne kurze Notız treılıch über den Namenspatron des Heiligen, zumiındest W AS die Angaben
1mM äathiopischen 5Synaxar angeht, ware wünschenswert SCWESCIL, Rez gesteht, da{fß keine ele-
genheıt hatte, das koptische über die eintache arabische Ausgabe 1n WwWwel Bänden VO 1098 das
keinen einschlägıgen Eıntrag aufweıst, einzusehen. Qawostos 1st CCaustus,; ohl nıcht Quaestus/
Questus Ww1e€e manchmal lesen ISt; Colin tührt 1mM Index ZUr Ausgabe des äthiopischen 5Synaxars,
der WAar 1n Anm ZEeENANNT IST, ber 1n der Bibliographie 78 tehlt,; auch die Form Faustus
auf; das VOTaUSs, da{fß Qäwostos eıne Verlesung des arabischen YTASTTL für Faustus 1St. Lassen
WIr dieses Problem (S unten) eiınmal ungeklärt. FEın weıterer Qawostos wiırd ZCeNANNL 1n einem

Pergamentfragment AaUS dem Kloster Däbrä LDDammo 1n der Sammlung Contı Oss1ını (vgl Carlo
Contiı Oss1n1ı »Pergamene dı Debra Dammo« 1n Rıvısta deglı stu.dız orientalı 1941, 49-50; Stefan
Strelcyn, Catalogue des MaAaNusCYILS ethiopıens de P”PAccademıa Nazionale deı Lıincet, Roma 1976,

334 134, XV) Der Textausschnitt 1St kurz, darın mi1t Sicherheıit eın Fragment eınes
gädl elınes Qäwostos sehen können. Auft dıe Selıgpreisung ehelosen Lebens tolgt der atz
» eım Verlassen der Kırche un! nachdem Ss1e den Bund Rıdan) geschlossen hatten, sprach
Qäwostos seıner Frau: Wenn schon eıne Konjektur DCWaRL se1n soll, kann Inan sıch
dieses Fragment als eıl eınes Marıenwunders vorstellen, nämlıch dıe Geschichte der Versuchungen
der Akrosoaya aus Kaıro, Frau des Qäwostos; vgl EMML 2349, b; CS gehört den Wundern, die
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der Bearbeiter des Handschriftenkatalogs Getatchew Haıle gesondert, weıl nıcht FA Allgemeın-
bestand der Sammlung gehörıg und spezıfıisch für diese Hs autftührt. Der ext der Hs Wlr mı1r
uUum Vergleich miı1t den Fragmenten nıcht einsehbar.

Im athiopischen 5ynaxar tinden WIr tür Qäwostos Wwel Eınträge der dritte tür den 2 18fr
kopt. RA Tubah julianisch Januar gregorianısch heute) Januar) tindet sıch 1L1UT als

knappe Notız 1ın der Übersetzung des äthiopischen 5Synaxars durch Budge, Book of the
Saints of the Ethiopian Church. translatıion of +he Ethiopic 5Synaxarıum 9 häe. A7nACc
made from +he manuscrıpts Oriental 660 an 661 ıIn the British Museum, Cambridge 1928s nıcht
1ın der Ausgabe Mashafä Sankassar, Asmara: Kokäbä Sabah zaä-mahbärä häwaryat fare haymanot,
1991 1991 Chr.) Fuür den ane koptisch Ba’unah julıianısch Maı
gregorlanısch heute) unı tindet sıch die knappe Notiz: (Gedenktag für) Qäwostos den Mönch.
Damıt 1St 7zweiıtellos der athiopische Mönch gemeınt, dem dıe hıer angezeıgte ıta oilt. Hıer
übrıgens zunächst der Katalog der Vatikanischen Handschriften (Codices aethiopıcı Datıcanı er

borgiant, hrsg. VO Grebaut und Tısserant, Vatikanstadt Faustus d. da S1Ee Qawostos
für eıne AaUS dem arabıschen YASITL verlesene Form halten Dem folgt das athiopische 5Synaxar 1n
der Ausgabe der Patrologia orientalıs Qawostos un: Akrosoaya werden 1MmM athiopischen 5Synaxar
für den Hamle koptisch Abıb julianısch 29 Juni gregorianısch heute Juli ZENANNL;
jJer handelt CS sıch aber das Elternpaar des hl Clemens, Bischots V{} Rom, das VO den
Personen des ben ZCeENANNLEN Marienwunders unterscheiden 1St.

Fur den 1: Mäskäriäm koptisch 11 TIut julıanısch September gregorianısch (heute)
AA September) tinden WIr die Notız ber den Namenspatron dieses Heılıgen: (Gedenktag für)
Qawostos, das Oberhaupt der Martyrer VO Alexandrıen (zur Zeıt der Christenverfolgung durch
Diokletian) und aller derjenıgen, die mMI1t ıhm das Martyrıum erlıtten. Damıt reiht sıch diese
Namensgebung 1n solche Ww1e Gälawdewos (Claudius) und Mınas eın un: beweist e1in weıteres
Ma die Vorliebe der athıopischen Hocharıstokratie VO trühen Miıttelalter bıs 1n die trühe euzeıt
hıneın tür Namenspatrone A4US dem Bereich der diokletianıschen Maäartyrer, darunter besonders
die Krieger und Soldaten. uch die genuın äthiopischen Personennamen, das se1l nebenbei bemerkt,
1ın diesem Text un! anderen der Epoche allgemeın, verdienten eıne Untersuchung. Es o1bt Formen,
die sıch L1UTr 1n dieser Zeıt tinden Zusammensetzungen mMi1t 5Sayon zumelılst 1n der Form VO

Satznamen, deren 5yntax un: Semantı untersuchen ware, W1€ uch die Frage, inwıeweılt diese
Satznamen Übersetzungen (calgues) usammengesetzter zume1lst griechischer Namen seın könnten.
Das Internet bietet aut http://www.glanbenszeugen.de L1UT eiınen äthiopischen Heıilıgen austus
für den K hne weıtere Quellenangaben; der alexandrınısche Martyrer WAar zumiındest 1mM
Internet nıcht ermuitteln. Quelle 1St Nr. (46) ])as vollständıge Heıiligenlexikon VO Stadler

“ O das Bıographien über Namen enthält, erd sukzessive eingearbeıtet (Neusatz un!
Faksımıilıe der Ausgabe VO NI erschienen 1n der Digitalen Bıblıothek).

Mantred Kropp

Gerard Colin; Le livre ethiopıen des miracles de Marıe (Taamra Märyam).
Traduction {rancalse, Parıs 2004 (Patrımoines. Christianısme), 549 Seıten, ISBN
2-204-07647-3; ISSN38

Marıa breıit) den Mantel aus! WCT einıge Zeıt 1n der Ursprungsregion des Chrıstentums gelebt
hat, und mı1t wachem ınn zuweılen uch mMI1t Hılte eıiner akademischen Ausbildung 1n Alter
Geschichte beobachtet, besser: miıtfühlt, der wırd ımmer wıeder die gelebte Kontinultät und
Tiete des relig1ösen Getühls und Erlebens eıner weıblichen Schutzmacht teststellen, der I11L1Aall sıch


